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Dezember 2025

Liebe Freunde und Unterstützer 
der Jesaja-Stiftung!

Wir danken Ihnen und Euch für die Unterstützung der 
jungen Jesaja-Stiftung!

Nachdem wir zum Jahresende 2022 die Stiftung gegründet haben, wussten wir nur, dass wir 
Betroffenen aus Organisierter Gewalt helfen wollen. Dafür haben wir mit der Stiftung einen Rahmen 
geschaffen, der von Danielas therapeutischer Arbeit motiviert und gleichzeitig unabhängig ist. 
Da einige Patienten ihre Therapien nicht finanzieren können und auch die staatliche Hilfe des Fonds 
sexueller Missbrauch politisch immer wieder hinterfragt und in 2025 sogar ganz abgeschafft wurde, 
wollten wir neue Hilfsmöglichkeiten schaffen und haben es einfach getan. Mit einem relativ geringen 
Startkapital war es uns in Rheinland Pfalz möglich, den rechtlichen Rahmen einer gemeinnützigen 
und mildtätigen Stiftung zu schaffen, worüber wir sehr froh sind.

Ganz bescheiden war unser Start in 2023. Wir haben unsere Webseite erstellt, ein Konto eröffnet 
und ein Seminar vorbereitet. Die Jahreslosung war: „Du bist ein Gott, der mich sieht" aus 1. Mose 
16,13. 
2024 haben wir ein Seminar für die Arbeit mit psychisch schwer traumatisierten Menschen aus 
Organisierter Gewalt veranstaltet und passend dazu auch ein Seminar zu christlicher Seelsorge 
durchgeführt. Damit haben wir Helfern Einblicke in die Traumatherapie gewährt und darüber 
aufgeklärt, mit welchen Problemen Betroffene zu kämpfen haben. Es gab auch Betroffene von 
Organisierter Gewalt, für die wir als Stiftung bei der Finanzierung therapeutischer Hilfe helfen 
konnten. Die Jahreslosung war: „Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe“ aus 1. Korinther 16,14.

In diesem Jahr 2025 haben wir die Hilfen für Therapien fortgesetzt und auch wieder ein Seminar 
veranstaltet. Die Jahreslosung lautet: „Prüft alles und behaltet das Gute!“ 1. Thessalonicher 5,21. 
Dieses Jahr hat uns auch Einblicke in die deutsche Justiz beschert. Uns drängt sich der Verdacht auf, 
dass Teile unserer Judikative wie auch der Exekutive den gesunden Menschenverstand und sogar 
gesetzliche Bestrebungen missachten. Leider sieht der Gesetzgeber nicht vor, rechtskräftige Urteile 
und Beschlüsse zu hinterfragen, so dass wir keine Handhabe haben, konkrete Fehler im System 
aufzudecken. Jeder darf sich seine eigene Meinung bilden, zum Beispiel im folgenden Fall:

Ein psychisch geschädigter Obdachloser wurde vom Amtsgericht Grünstadt verurteilt, weil er  angeblich 
Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte geleistet hätte (es ging um einen polizeilichen Einsatz wegen 
Ruhestörung aus dem Jahr 2013). Der Prozess fand ohne den Angeklagten statt und zog sich über ca. 9 Jahre hin, 
bis 2022 das Urteil gesprochen wurde. Der Obdachlose sollte eine Geldstrafe in Höhe von 1800 Euro zahlen oder 
ersatzweise die Strafe im Gefängnis absitzen. Dass der Mann gar nicht verhandlungsfähig war, hat niemanden 
interessiert. Eine Mitarbeiterin des Amtsgerichts Frankenthal hat sich bevollmächtigen lassen, seine Post 
entgegen zu nehmen. Das Urteil hat sie jedoch nicht weitergeleitet. Weil der Obdachlose von der Verurteilung 
nichts wusste, blieb diese juristische Schandtat vorerst unbemerkt. Die Staatsanwaltschaft Frankenthal stellte 
2022 einen Haftbefehl aus, weil niemand die Strafe zahlte, aber der Haftbefehl wurde von der Polizei nicht 
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ausgeführt. Der Obdachlose lebte an einer öffentlichen Bushaltestelle und war der Obdachlosenhilfe, der Polizei, 
dem Ordnungsamt sowie verschiedenen Privatpersonen bestens bekannt. Sein Aufenthaltsort war nicht zu 
übersehen. Die Polizei ist nicht auf die Idee gekommen, den Haftbefehl zu vollstrecken – auch nicht im Winter, als 
der Obdachlose draußen fast erfroren wäre. Nachdem Daniela mit privaten Mitteln eine Wohnung für den Mann 
hergerichtet und an ihn vermietet hat, kam die Polizei im April 2025 und brachte ihn unvermittelt mit dem alten 
Haftbefehl aus 2022 in die JVA Frankenthal. Als Jesaja-Stiftung sind wir aktiv geworden und haben den Mann für 
1725 Euro aus dem Gefängnis freigekauft. Wir haben das Urteil bei Staatsanwaltschaft und Gericht hinterfragt, es 
war aber niemand bereit, die Angelegenheit zu prüfen. Die Strafprozessordnung sieht vor, dass eine Verurteilung 
in Abwesenheit des Angeklagten nur unter bestimmten Voraussetzungen zulässig ist, die mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit nicht eingehalten wurden. Daniela hat das Amtsgericht Grünstadt darauf 
aufmerksam gemacht, dass der Mann aufgrund seines psychischen Zustands verhandlungsunfähig war, was in 
letzter Konsequenz bedeutet, dass seine Rechte missachtet wurden. Damit aber noch nicht genug: da der Mann 
aufgrund seiner psychischen Verfassung nicht in der Lage ist, seine Angelegenheiten selbst zu regeln (z.B. 
Bürgergeld), hat Daniela beim Betreuungsgericht Frankenthal die Einsetzung einer rechtlichen Betreuung 
angeregt. Diese wurde abgelehnt, ohne den Mann anzuhören, oder seine psychische Diagnose zu berücksichtigen! 
Offensichtlich wollen die Behörden mit allen Mitteln verhindern, dass dieser Mann unter menschenwürdigen 
Bedingungen in einer Wohnung leben kann. Möglicherweise wird eine rechtliche Betreuung auch deswegen 
gefürchtet, weil ein Betreuer das geschehene Unrecht aufdecken könnte. Die Ablehnung der Betreuung bedeutet 
auf lange Sicht den Verlust von Bürgergeld und Wohnung, weil der Mann nach dem Gefängnis-Aufenthalt 
entschieden hat, keinerlei Unterschriften mehr zu leisten (also auch keine Anträge beim Jobcenter mehr stellt). 
Das Betreuungsgericht Frankenthal wollte Daniela dazu bringen, ihre Beschwerde gegen den Beschluss 
zurückzunehmen und hat behauptet, sie sei als Vermieterin nicht beschwerdeberechtigt (was schlicht gelogen ist). 
Es sieht so aus, als solle ein Fehler mit einem weiteren Rechtsbruch zugedeckt werden. Wir bleiben an der Sache 
dran …

Ausblick für 2026: Wir konzentrieren uns auf die Erkundung und vorsichtige Vernetzung mit anderen 
Organisationen und Helfern. Da wir wissen, dass Täter aus der Organisierten Kriminalität gerne 
Helfer-Netzwerke unterwandern, lassen wir uns viel Zeit mit der Prüfung möglicher Kooperationen. 
Die bisherigen Hilfen zur Therapie und das Seminarangebot führen wir fort. In Sachen 
Öffentlichkeitsarbeit wollen wir neue Wege gehen. Wir sind sehr gespannt darauf, was das neue Jahr 
bringen wird. Die Jahreslosung für 2026 hat uns auf jeden Fall neugierig gemacht: „Gott spricht: 
Siehe, ich mache alles neu!“ aus Offenbarung 21,5.

Die Advents- und Weihnachtszeit ist für die meisten Opfer Organisierter Gewalt nicht nur eine 
dunkle, sondern auch eine besonders schwierige Zeit. Jedes gute Wort, jedes Lächeln und jede  
Aufmerksamkeit kann diese Zeit erleichtern. Ganz oft sind es kleine Gesten, die viel mehr bedeuten 
oder bewirken, als wir uns vorstellen können. Dazu wollen wir Sie und Euch in jeder erdenklichen 
Weise ermutigen!

Wir wünschen Ihnen/Euch einen besinnlichen Jahresausklang und 
Gottes Segen für das kommende Jahr!

Herzlichst

Daniela Splettstößer-Pache Rainer Pache
Vorstandsvorsitzende Vorstand

Wer den jährlichen Freundesbrief nicht erhalten möchte, kann ihn gerne abbestellen! 
Dazu genügt eine formlose E-Mail an: jesaja-stiftung@t-online.de


